
 

 

RKP-Projekt „Fremder Nachbar – Leben im 
Kalten Krieg im Münsterland“ 
Sachbericht für das Jahr 2018 

 

〉 Europatag mit Busexkursion nach Saerbeck, Schöppingen und Rheine 

| 5. Mai 2018 

〉 Spurensuche „Fremder Nachbar“ in Dülmen | 5. Juli 2018 

〉 Workshop im metropoli-Kino Rheine | 16. Juli 2018 

〉 Drohnenfilm über das ehemalige Atomwaffenlager Dülmen-Visbeck | 

1. August 2018 

〉 Tag der Offenen Tür auf dem Gelände des ehemaligen 

Hauptmunitionslagers Saerbeck | 9. September 2018 

〉 Ideenmining-Workshop und AG in Dülmen | 11. November 2018 

〉 Kartographie-Workshop in Dülmen | 1. Dezember 2018 

〉 Beiträge aus dem Jahr 2018 (Auswahl) 

〉 Anhang: facebook-Postings aus dem Jahr 2018 
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RKP-Projekt „Fremder Nachbar – Leben im 
Kalten Krieg im Münsterland“ 
 

Europatag mit Busexkursion | 5. Mai 2018 

  



Europäische Geschichte „erfahren“ – auf den Spuren des Kalten Krieges 

Am 5. Mai 2018 lud die 
Arbeitsstelle Forschungstransfer 
im Rahmen der Europawoche zur 
Veranstaltung „Europäische 
Geschichte erfahren – auf den 
Spuren des Kalten Krieges“ ein. 
Die Busexkursion fand von 9.30 
Uhr bis 17.00 statt.  

Im Rahmen des europäischen 
Kulturerbe Jahres 2018 hat es sich 
die Arbeitsstelle 
Forschungstransfer (AFO) zur 

Aufgabe gemacht, aus gegebenen aktuellen politischen Anlässen auf das mannigfaltige 
kulturelle und geografische Erbe aus Zeiten des Kalten Krieges zu erinnern. Orte des 
Kalten Krieges im Münsterland waren und sind mit „Vakuumorten“ vergleichbar – 
unzugänglich, geheimnisumwoben, teils vergessen. Die Wahrnehmung dieser fremden 
Orte sollte durch die intensive kulturelle und wissenschaftliche Auseinandersetzung 
gestärkt und Interesse an historischen regionalen Besonderheiten geweckt werden. Die 
AFO hat daher anlässlich der Europawoche eine Busexkursion angeboten, die 21 
Teilnehmer an Orte des Münsterlandes gebracht hat, an denen der Kalte Krieg seine 
Spuren hinterlassen hat. Die Expedition Münsterland hat es sich zum Ziel gesetzt, 2018 
und 2019 die vielfältigen Einflüsse europäischer Geschichte, welche das Münsterland 
sowohl geografisch als auch kulturell maßgeblich geprägt haben, zu beleuchten. Hierbei 
bot sich die Veranstaltung im Rahmen der Europawoche als Kick-Off an. 

Auf der Hinfahrt nach Saerbeck lieferte Expeditionsleiter Dr. Wilhelm Bauhus einen 
ausführlichen Überblick über ausgewählte Orte des Kalten Krieges im Münsterland. 
Veranschaulicht wurden die Berichte durch Bilder dieser Orte, die den TeilnehmerInnen 
im Großformat präsentiert wurden: 

FlaRak-Stellung der atomaren Heimatverteidigung, Schöppinger Berg 

Inmitten der Windenergieanlagen befinden sich die massiven Ruinen einer 
Raketengefechtsstation aus der Zeit des Kalten Krieges. Von hier aus sollten aus dem 
Osten des Warschauer Paktes anfliegende Bomberverbände mit Flugabwehrraketen des 
Typs Nike-Hercules bekämpft und abgefangen werden, als Teil der Strategie der 
atomaren Heimatverteidigung. Der heute noch vorhandene Raketenhangar und die 
Starterplätze lassen kaum noch etwas von einst massiven Sicherheitsvorkehrungen der 
Abschussanlage erkennen. 

 

  



Sandsteinmauer ehemalige Oxford Kaserne, Münster-Gievenbeck 

Entlang der Kasernenmauer waren 
tausende gefüllte Benzinkanister gelagert, 
die als Vorrat für die Panzer und die 
anderen Besatzungsfahrzeuge dienten. Es 
kam zu einem folgereichen Zwischenfall: 
Ein Panzer fuhr in einem Stapel aus 
Benzinkanistern und beschädigte einige 
Kanister. Benzin bahnte sich seinen Weg 
zur Teermaschine und entzündete sich, so 
dass in kürzester Zeit ein großer Brand 
entfacht wurde. Die Kanister explodierten 

und verteilten sich bis in den Vorgärten auf der gegenüberliegenden Straßenseite. 
Feuerwehr und Soldaten gelang es, einen Teil der Kanister in Sicherheit zu bringen, so 
dass das Feuer eingedämmt wurde und nicht der gesamte Vorrat abbrannte, Arbeiter an 
der Teermaschine kamen jedoch ums Leben. Durch die enorme Hitze des Feuers 
verfärbten sich die Sandsteine der Kasernenmauer rot, was auch heute, nach 70 Jahren 
Witterungseinflüssen, noch zu sehen ist. 

Ehemaliges Munitionsdepot „Schirlheide“, Ostbevern 

Wo bis zum Ende des Kalten Krieges auf 
dem circa acht Hektar großen Gebiet 
noch Atomsprengköpfe gelagert wurden, 
erobert sich die Natur heute einen Teil 
der Anlage zurück. Nicht nur gefährdete 
Tierarten findet man hier, auch 
zahlreiche seltene Pflanzenarten sind 
vertreten. Die US-Army betrieb hier 
allerdings gemeinsam mit der British 
Army von 1964 bis 1991 das 
„Versorgungslager Munition“ (VLM 
Ostbevern) mit neun erdüberdeckten 

Munitionslagerhäusern. Es diente zur Bevorratung und Belieferung mehrerer kleinerer 
Sondermunitionslager mit nuklearen Gefechtsköpfen. Der Wachturm in Betonbauweise 
ist direkt an das Bereitschaftsgebäude angebaut. 

Munitions-Bunker 2, Saerbeck 

Bunker 2 ist ein Teil des 90 Hektar großen Areals an der Riesenbecker Straße. Ehemals 
ein Munitionsdepot, in dem Geschosse und Patronen lagerten, entstand hier ein 
Bioenergiepark. Den Bunker 2 hat die Westfälische Wilhelms- Universität von der 
Gemeinde Saerbeck angemietet und stellt ihn für Lehrveranstaltungen und 
Ausstellungen den WissenschaftlerInnen und Studierenden, aber auch der Öffentlichkeit 
für Sitzungen, Vorträge und kulturelle Veranstaltungen zur Verfügung. 

Am Bioenergiepark Saerbeck als ehemaliger Ort des Kalten Krieges berichtete der 
Projektleiter des Bioenergieparks Guido Wallraven unter dem Titel „Geschichte prägt, 



Geschichte lebt“ im Gespräch über zwei Welten an ein und demselben Ort. Hierbei ging 
er auf die Konversion des ehemaligen Munitionslagers zu einem Kompetenzzentrum für 
erneuerbare Energie und die Energiewende sowie die historische Bedeutung des 
Munitionslagers zu Zeiten des Kalten Krieges und seiner Bedeutung in Europa ein. 

Nach einer Mittagspause im Bioenergiepark 
fuhren die TeilnehmerInnen zum metropoli 
Kino Rheine. Unter dem Titel „Rheine – Das 
Sündenbabel der Provinz“ berichteten 
Zeitzeugen vor Ort über die Zeiten des 
Bundeswehrstützpunkts Rheine. Der 
ehemalige Bürgermeister Günter Thum 
sowie Heinz Löring vom Heimatverein 
Rheine referierten an diesem Tag über ihre 
persönlichen Hintergrundinformationen 
zum Kalten Krieg. Dieser Bericht über die 

Spuren, die der Kalte Krieg in der Region hinterlassen hat, wurde durch historisches 
Filmmaterial zum Kalten Krieg ergänzt, das Heinz Schulte, Betreiber des Metropoli Kinos, 
in einem 25-minütigen Film zusammengestellt hatte.  

Am Nachmittag gingen die TeilnehmerInnen nach diesen Eindrücken der Frage nach, was 
sie mit dem Kalten Krieg verbinden, sowohl in persönlicher, kultureller als auch 
historischer Hinsicht. Zu den TeilnehmerInnen zählten WissenschaftlerInnen der WWU, 
Teilnehmende beim Studium des Alters, interessierte BürgerInnen sowie Studierende.  

  



Plakat „Europäische Geschichte erfahren – auf den Spuren des Kalten Krieges“ 



 

MVZ vom 7. Mai 2018 

Münsterland Magazin, 
Ausgabe Frühjahr 2018   



 

 

 

RKP-Projekt „Fremder Nachbar – Leben im 
Kalten Krieg im Münsterland“ 
 

Spurensuche „Fremder Nachbar“ in Dülmen | 5. Juli 2018 

 

  



Spurensuche „Fremder Nachbar“ in Dülmen  

Am 5. Juli 2018 ist das 
AFO-Team zusammen 
mit Zeitzeugen zu 
einer Spurensuche 
und Recherchetour 
zum Projektthema 
„Fremder Nachbar – 
Leben im Kalten Krieg 
im Münsterland“ nach 
Dülmen 
aufgebrochen. Die 
ehemalige 
Garnisonsstadt 
zeichnet sich durch 

eine große Vielfalt an sichtbaren und verborgenen Spuren des Kalten Krieges aus. Zu den 
Stationen der geführten Tour gehörte die ehemalige St. Barbara-Kaserne der 
Bundeswehr, die heute zum Teil mit Wohnbebauung versehen ist, zum Teil mit 
Gewerbeflächen. Auch die Stadtverwaltung zählt zu den heutigen Nutzern des großen 
Areals. Die Gruppe besichtigte beispielsweise ein Sozialkaufhaus mit Möbeln und 
Einrichtungsgegenständen, das in der ehemaligen Messe untergebracht ist. 
Eindrucksvoll war auch der Besuch bei einem niederländischen Maschinenbauer, der 
einen Teil der Gebäude als Produktionsstätte und Firmensitz ausgebaut und dabei die 
historische Bausubstanz mit moderner Architektur und nachhaltiger Energieversorgung 
verbunden hat. Der Unternehmer erläuterte Zahlen und Fakten der Firmengeschichte, 
nahm jedoch auch Bezug zum Projektthema, indem der auch von seinen eigenen 
Eindrücken aus der Zeit des Kalten Krieges berichtete, wie er und seine Mitschüler im 
Grunde stetig Angst davor gehabt hätten, „dass die Bombe fällt“. Neben diesen Zeugen 
der Konversion öffnete ein ehemaliger Oberst der Bundeswehr einen noch existierenden 
so genannten „Traditionsraum“ in der ehemaligen Kaserne und gewährte der Gruppe so 
einen Einblick in das Leben im Kalten Krieg aus der Perspektive von 
Bundeswehrangehörigen. 

Einen Einblick in das ehemalige Atomwaffenlager Dülmen-Visbeck ermöglichte die Stadt 
Dülmen der Gruppe, die das gesamte, öffentlich nicht zugängliche Gelände begehen und 
auch in einige der Bunker hineinschauen durfte. Die Führung fand unter der Leitung des 
ehemaligen Generalmajors Robert Bergmann statt. Zu der Gruppe gehörten Vertreter der 
Stadt Dülmen, Zeitzeugen und Vertreter der WWU Münster. 

  



 

 

RKP-Projekt „Fremder Nachbar – Leben im 
Kalten Krieg im Münsterland“ 
 

Workshop im metropoli-Kino mit dem Arbeitskreis Historische 
Filmdokumente Rheine | 16. Juli 2018 

  



Workshop im metropoli-Kino Rheine 

Am 16. Juli 2018 befasste sich ein 
Workshop im metropoli-Kino in 
Rheine mit der Nachkriegszeit in 
Rheine sowie unter dem Thema 
„Bürger in Uniform“ mit der Präsenz 
militärischer Einrichtungen wie der 
Theodor-Blank-Kaserne und ihrer 
Angehörigen im Alltagsleben in der 
ehemals größten Garnisonsstadt 
NRW. Im Gespräch mit Zeitzeugen 
und Vertretern der Stadt sowie mit 

dem „Arbeitskreis Historische Filmdokumente Rheine“ stellte sich heraus, wie prägend 
dieser Einfluss in der öffentlichen Wahrnehmung war. Diskutiert wurden auch die 
wirtschaftlichen Folgen der Konversion für die betroffenen Stadtteile nach der Schließung 
des Bundeswehrstandortes. Heinz Schulte vom metropoli-Kino erläuterte seine 
Arbeitsweise und sein Anliegen, die Erfahrungen von Zeitzeugen mit filmischen Mitteln 
vor allem einer jüngeren Generation zugänglich zu machen. Dabei spielt für ihn auch das 
Engagement der Nachkriegsgeneration beim Wiederaufbau eine große Rolle. Anhand 
eines Film von zwei Zeitzeuginnen, die sich an ihre Erfahrungen aus dem Zweiten 
Weltkrieg erinnerten, verdeutlichte der engagierte private Filmemacher seine 
Vorgehensweise, die bereits mehrfach mit Preisen ausgezeichnet wurde. 

 

MVZ vom 23. 
August 2018   



 

 

RKP-Projekt „Fremder Nachbar – Leben im 
Kalten Krieg im Münsterland“ 
 

Drohnenfilm über das ehemalige Atomwaffenlager Dülmen-
Visbeck | 1. August 2018 

  



Drohnenfilm über das ehemalige Atomwaffenlager Dülmen-Visbeck  

Das Sondermunitionslager Dülmen-Visbeck in Dülmen etwa 4,5 km südlich der 
Innenstadt nahe Haus Visbeck war ein Standort für Nuklearwaffen im Münsterland zur 
Zeit des Kalten Kriegs. In Kooperation mit dem Servicepunkt Film hat die AFO diesen Ort 
am 1. August 2018 besucht und einen Drohnenfilm über das ehemalige Atomwaffenlager 
Dülmen-Visbeck erstellt. Beteiligt waren Zeitzeuge Generalmajor a.D. Robert Bergmann, 
Vertreter der Stadt Dülmen sowie ein großes Team von der WWU Münster (Servicepunkt 
Film und AFO).  

Der Film wurde beim 52. Deutschen Historikertag im September 2018 zum ersten Mal 
präsentiert und ist im Videoportal der WWU Münster sowie im Videoportal der Expedition 
Münsterland zu sehen: 

http://www.uni-muenster.de/videoportal/video/fremder_nachbar.html 

https://www.uni-muenster.de/Expedition-
Muensterland/videoportal/video/visbek_atomwaffenlager.html 

  

http://www.uni-muenster.de/videoportal/video/fremder_nachbar.html
https://www.uni-muenster.de/Expedition-Muensterland/videoportal/video/visbek_atomwaffenlager.html
https://www.uni-muenster.de/Expedition-Muensterland/videoportal/video/visbek_atomwaffenlager.html


 

 

RKP-Projekt „Fremder Nachbar – Leben im 
Kalten Krieg im Münsterland“ 
 

Tag der Offenen Tür auf dem Gelände des ehemaligen 
Hauptmunitionslagers Saerbeck | 9. September 2018 

  



Tag der Offenen Tür auf dem Gelände des ehemaligen 
Hauptmunitionslagers Saerbeck  

Am 9. September 2018 
waren interessierte 
BürgerInnen aus der 
ganzen Region zum Tag der 
Offenen Tür auf dem 
Gelände des 
Bioenergieparks Saerbeck 
eingeladen. Von 11 bis 18 
Uhr stellte die AFO auf dem 
Gelände des ehemaligen 
Hauptmunitionslagers das 
RKP-Projekt „Fremder 
Nachbar – Leben im Kalten 

Krieg im Münsterland“ vor. Mehrere Tausend BesucherInnen waren an dem Wochenende 
im Bioenergiepark, davon haben sich geschätzt 1.500 auch auf den Weg zum vom 
Haupteingang etwas weiter entfernten „Geschichtsbunker“ der WWU gemacht, viele 
davon mit eigenen oder Leihfahrrädern. 

Unter dem Titel „Wie der Bikini nach Rheine kam“ stellte Redakteur Klaus Dierkes von der 
Münsterländischen Volkszeitung eine kuriose Geschichte aus dem Rheine der 1960er 
Jahre vor, als Vorablesung aus einem Sammelband über die Garnisonsstadt Rheine, der 
im Dezember 2018 erschien. 

Dr. Wilhelm Bauhus, der Leiter der Arbeitsstelle Forschungstransfer an der Universität 
Münster, und Fotograf Andreas Wessendorf (AFO) luden zu einem geführten Rundgang 
durch die Ausstellung „x_Orte“ ein, die eine Auswahl verborgener, wiederentdeckter 
Spuren des Kalten Krieges aus der Region zeigte.  

Roger Sennert von der Firma Bluestarsoftware, Dr. Wilhelm Bauhus und Brigitte Heeke 
(AFO) stellten die Soundcollage „Klänge des Kalten Krieges“ vor, die Geräusche des 
Kalten Kriegs erschließt, BesucherInnen konnten beispielsweise einem geheimnisvollen 
Radiosender, aber auch dem früher in der Region allzu vertrauten Donnern der Tiefflieger 
lauschen. 

Heinz Schulte vom metropoli Rheine zeigte als Beitrag des Arbeitskreises „Historische 
Filmdokumente“ und der Münsterländischen Volkszeitung Rheine unveröffentlichte 
Filmaufnahmen von den Stützpunkten der Garnisonsstadt ab 1959 sowie eine Auswahl 
von thematisch passenden Zeitungsartikeln. 

BesucherInnen schilderten in vielen Gesprächen mit (anderen) Zeitzeugen und AFO-
MitarbeiterInnen sowie in einer von WWU-Studierenden entwickelten Umfrage zu der Zeit 
des Kalten Krieges ihre eigenen Erfahrungen aus dem untersuchten Zeitraum. 

  



 
Plakat vom Tag der Offenen Tür im Bunker 2 („Geschichtsbunker“) am 9. September 2018 

  



 

Universitätszeitung wissen | leben, Juli 2018 

 

 
Gästebucheintrag vom Tag der Offenen Tür „Fremder Nachbar“ in Saerbeck 



 

Wissenschaftsposter zur Umfrage „Fremder Nachbar“ 



 

 

RKP-Projekt „Fremder Nachbar – Leben im 
Kalten Krieg im Münsterland“ 
 

Workshop mit Ideenmining in Dülmen | 11. November 2018 

  



Workshop mit Ideenmining in Dülmen  

Am 11. November 2018 lud die AFO zu einem Auftaktworkshop für 
Bürgerwissenschaftler ein, die sich in Dülmen mit den dort reich vertretenen Spuren des 
Kalten Krieges beschäftigen wollen. Die lebhafte und sehr gut besuchte Veranstaltung ist 
eine Kooperation mit der VHS Dülmen/ Haltern am See. Unter den Besuchern waren alle 
Altersstufen vertreten, auch Schüler eines Oberstufen-Geschichtskurses vom Clemens-
von-Brentano-Gymnasium Dülmen sowie viele Zeitzeugen, darunter ehemalige 
Angehörige der Bundeswehr. Der Workshop fand in Form eines Ideenminings statt und 
erbrachte viele Ergebnisse, zum einen über interessante Orte, aber auch über den Alltag 
in der Garnisonsstadt Dülmen mit britischen und amerikanischen Militäreinrichtungen 
und der Bundeswehr vor Ort. Als ein Ergebnis des Workshops trifft sich seit dem 29. 
November eine AG unter dem Dach der VHS, an der neben interessierten Bürgern auch 
der Stadtarchivar Dr. Stefan Sudmann, das Kulturbüro Dülmen, die Leiterin der VHS 
Esther Joy Dohmen sowie Mitglieder des Heimatvereins und ehemalige Angehörige der 
Bundeswehr mit Diensträngen vom Soldaten bis zum Generalmajor teilnehmen. Von der 
Universität Münster ist Dr. Martin Jungwirth (Zentrum für Lehrerbildung) mit in der AG 
sowie Vertreter der AFO und eine Studierende, die selbst aus Dülmen kommt. Die AG 
zeichnet sich trotz der heterogenen Zusammensetzung der Gruppe durch eine 
ausgesprochen konstruktive Zusammenarbeit aus und wird erste Ergebnisse bereits im 
Juni 2019 auf dem Evangelischen Kirchentag in Dortmund präsentieren. Am 10. Oktober 
2018 hatte vorab ein Pressegespräch in der VHS Dülmen stattgefunden, mit einem 
Aufruf an interessierte Bürgerwissenschaftler zum Mitmachen sowie als Ankündigung 
des Auftaktworkshops. 

 Stadtanzeiger extra Dülmen vom 20. Oktober 2018 

 



„Kinder des Kalten Kriegs“ erinnern 
sich. Wenn Alltag zur Geschichte wird 
(Dülmener Zeitung vom 11. November 
2018)  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gemeinsames Erarbeiten von 
Erinnerungen an Kultur und Alltagsleben 
im Kalten Krieg (Screenshot aus: „Der 
Kalte Krieg in Dülmen“, Dülmener 
Zeitung vom 11. November 2018) 
http://go.wwu.de/xvyqa 
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Kalten Krieg im Münsterland“ 
 

Kartographie-Workshop in Dülmen | 1. Dezember 2018 

  



Kartographie-Workshop  

Am 1. Dezember 2018 lud 
die AFO zusammen mit 
Geowissenschaftlern der 
WWU Münster und der VHS 
Dülmen – Haltern am See 
interessierte BürgerInnen 
zu einem Kartographie-
Workshop ein. Als eine 
Möglichkeit, die 
erarbeiteten und 
wiederentdeckten 
historischen Spuren des 
Kalten Krieges digital 

aufzubereiten, stellte Geoinformatiker Sergey Mukhametov von der WWU Münster in den 
Computerräumen der VHS Dülmen die Software „storymaps“ vor.  

Mit vielen praktischen Übungen und Enthusiasmus erarbeiteten die knapp 20 
Teilnehmer, darunter sieben Schüler, erste Karten zu selbst gewählten Themen. Die 
Software ermöglicht eine niedrigschwellig zu bedienende und leicht zugängliche 
Aufbereitung von Inhalten aller Art (Artikel, Hörbeispiele, Videos, Fotos, Kombinationen 
von altem und neuen Kartenmaterial etc.) und eine gute Einbindung von Geodaten, 
sodass spätere Nutzer der Karten die geschilderten Orte leicht auffinden können, selbst 
wenn es dort auf den ersten Blick nichts (mehr) zu sehen gibt. 

  



Beiträge für den digitalen Speicher aus dem Jahr 2018 (Auswahl) 
 

〉 Sound-App „Soundcollage Kalter Krieg“ sowohl für Android-Geräte als auch für 
Apple-Geräte, für Nutzer kostenlos über den jeweiligen App-Store erhältlich; die 
App wurde im Rahmen des Projekts zusammen mit der Firma „Bluestarsoftware“ 
aus Münster entwickelt und wird mit Geräusche-Vorschlägen von Besuchern bei 
allen Veranstaltungen des Projekts sowie von Bürgerwissenschaftlern bis 
mindestens Projektende weiter ergänzt. Die App hat sich schon im ersten Jahr als 
hilfreicher Einstieg in das Thema und, ähnlich wie die Filmbeiträge, auch als guter 
Impuls für die Erinnerungen von Zeitzeugen erwiesen. 

〉 2018 sind mehrere Filme entstanden bzw. auf den Weg gebracht worden. 
Durchweg positive Rückmeldungen erhält die AFO für den Drohnenfilm über das 
ehemalige Atomwaffenlager Dülmen-Visbeck. Er wurde im Sommer 2018 
zusammen mit dem Servicepunkt Film der WWU erstellt und hatte im September 
2018 beim Historikertag Premiere. Mittlerweile hat der WDR Interesse an dem 
Material bekundet. Dem Projekt „Fremder Nachbar“ wird im neuen AFO-Imagefilm 
viel Raum zuteil, der Film wurde 2018 von Studierenden und Lehrenden des 
Servicepunkts Film gedreht, er erschien im ersten Quartal 2019. Aufwändig 
gefilmt wurden zudem die Beiträge zum „Tag der Offenen Tür“ im WWU-Bunker 
auf dem Gelände des Bioenergieparks Saerbeck, der Film ist noch im Schnitt. 

〉 Hinzu kommen Video- und Audio-Interviews aus 2018, wie Zeitzeugengespräche 
u.a. mit einem ehemaligen Standortkommandanten der Kaserne Rheine-Bentlage 
vor Ort und mit dem ehemaligen Stadtdirektor aus Dülmen. Die Veröffentlichung 
ist für Sommer 2019 geplant. 

〉 Texte und Fotos von Bürgerwissenschaftlern 
 

Ausblick über den Umgang mit dem digitalen Material 
Die digitale Aufbereitung wird jeweils nach Beratung mit Software-Experten aus dem AFO-
Umfeld und mit den Bürgerwissenschaftlern vor Ort gemeinsam festgelegt. Es wird sich 
jedoch – soweit die inhaltliche Sensibilität und die Rechtelage des Materials es zulässt – 
um niedrigschwellige, gut auffindbare und gut zu navigierende Ergebnisse handeln. 
Intern tauschen die jeweiligen Arbeitsgruppen bereits jetzt ihr Arbeitsmaterial und neue 
Inhalte per Cloud aus, die in Dülmen von der VHS zur Verfügung gestellt wird, für 
Saerbeck von der WWU Münster. 

  



Beiträge für den analogen Speicher aus dem Jahr 2018 (Auswahl) 
 

〉 Texte des Stadtarchivars auf der Basis von bislang unveröffentlichtem Material 
aus Dülmen über die Garnisonsstadt als Beitrag für einen geplanten Sammelband 
sowie ein Überblicks-Text über die Geschichte der Dülmener St. Barbara-Kaserne, 
verfasst von einem ehemaligen Bundeswehrangehörigen, der dazu passendes 
historisches Bildmaterial recherchiert hat. 

〉 Fotos  
o aus der gesamten Konversionszeit in Saerbeck von einem dort lebenden 

Fotografen und Journalisten, mit Zitaten von Zeitzeugen 
o aus Dülmen von einem Mitglied des Heimatvereins, der dafür u.a. Zugang 

zu den dortigen Tower Barracks erhalten hat. Diese militärische Einrichtung 
ist noch in Betrieb und daher für die Öffentlichkeit sonst nicht zugänglich. 

o von ehemaligen Militärgeländen aus der Zeit des Kalten Krieges aus dem 
gesamten Münsterland (AFO/Andreas Wessendorf), darunter mehrere 
Standorte, die der Öffentlichkeit sonst verschlossen sind (ehemaliges 
Sondermunitionslager Visbeck, Zivilschutzbunker unter der 
Autobahnmeisterei Lengerich etc.) 

〉 Verschiedene Konvolute ehemaliger Bundeswehrangehöriger aus mehreren Orten 
im Münsterland, bestehend aus z.B. Zeitungsausschnitten, kleineren 
Publikationen, Broschüren, Fotos (Print), einer DVD vom Tag der Offenen Tür in der 
damaligen St. Barbara-Kaserne Dülmen sowie einigen Exponaten (z.B. Stempel) 
 

Ausblick über den Umgang mit dem analogen Material 
Zum einen ist eine Publikation geplant, 
die sich unseres Wissens erstmals mit 
dem Thema Kalter Krieg mit einem 
ausdrücklichen regionalen Schwerpunkt 
im Münsterland befasst. Die Beiträge 
stammen sowohl aus der Universität als 
auch aus der Bürgerwissenschaft. Das 
Buch soll sich an eine breite, auch 
außeruniversitäre Öffentlichkeit richten.  

Zum anderen legt die AFO in Zusammenarbeit mit den Kooperationspartnern jeweils vor 
Ort fest, welche Print-Materialien sich für eine Digitalisierung eigenen und/oder wie 
insbesondere historisches Material, das ohne Rückgabebitte vertrauensvoll für das 
Projekt zur Verfügung gestellt wurde, archiviert werden soll. Denkbar wäre z.B. es den 
Archiven beteiligter Heimatvereine bzw. dem jeweiligen Stadtarchiv weiterzugeben. 

  



Anhang: Facebook-Postings auf der Seite der Expedition Münsterland aus 
dem Projekt „Fremder Nachbar“ 

 

〉 12. November 2018: Hinweis auf den Film zur Auftaktveranstaltung in Dülmen 
〉 2. November 2018: Einladung zur Auftaktveranstaltung in Dülmen 
〉 28. September 2018: Geteilter Beitrag des Kulturbüros, die als Kampagne 

geförderte Projekte in einzelnen Postings vorgestellt hatte 
〉 27. September 2018: Hinweis auf den Stand der „Expedition Münsterland“ beim 

Historikertag, wo auch das Projekt „Fremder Nachbar – Leben im Kalten Krieg im 
Münsterland“ vorgestellt wurde. 

〉 26. September 2018: Geteilter Beitrag von einestages/Spiegel online über 
Stanislaw Petrow, der 1983 einen computergesteuerten Alarm in Zweifel zog und 
damit entgegen den Anweisungen einen nuklearen (vermeintlichen) Gegenschlag 
verhinderte. Unter dem Text Ankündigung der Projektvorstellung beim 
Historikertag. 

〉 17. September 2018: Ankündigung des Stands der „Expedition Münsterland“ 
beim Historikertag, wo auch das Projekt „Fremder Nachbar – Leben im Kalten 
Krieg im Münsterland“ vorgestellt wurde. 

〉 4. September 2018: Eigener Hinweis auf einen Artikel über das Projekt „Fremder 
Nachbar“ in der Unizeitung „wissen | leben“. 

〉 28. August 2018: Einblick in die Vorbereitungen der Fotoausstellung beim Tag der 
Offenen Tür in Saerbeck. 

〉 19. Juli 2018: Hinweis auf das Projekt „Fremder Nachbar“ in der Unizeitung 
„wissen | leben“. 

〉 5. und 17. Juli, 9. Mai 2018: Ankündigungen der Fotoausstellung „x-Orte“ in 
Borken, bei dem auch Bilder aus dem Projekt „Fremder Nachbar“ gezeigt werden.  

〉 18. April 2018: Einladung zur Busexkursion „Leben im Kalten Krieg im 
Münsterland“ nach Saerbeck und Rheine. 

〉 4. April 2018: Hinweis auf einen Artikel über das Projekt „Fremder Nachbar“ im 
Münsterland-Magazin. 

〉 28. März 2018: Vorstellung des RKP-Projekts „Fremder Nachbar“. 
〉 15. Januar 2018: Hinweis auf die Stellenausschreibung zur Projektleitung 

„Fremder Nachbar“. 

 

Erreichte Personen mit Postings auf facebook aus dem Projekt im Jahr 2018: 
2.384 



 

 

RKP-Projekt „Fremder Nachbar – Leben im 
Kalten Krieg im Münsterland“ 
Sachbericht für das Jahr 2019 

 „x_Orte“ Fotoausstellung in Dülmen | 15. Januar bis 15. Februar 2019 

 Seminar „Cold War Lyrics“ | Sommersemester 2019 

 Besuch der Ausstellung „Briten in Nordrhein-Westfalen“ im Landtag NRW | 

22. Mai 2019 

 „Fremder Nachbar – Leben im Kalten Krieg im Münsterland“ beim 

Evangelischen Kirchentag in Dortmund | 19.-23. Juni 2019 

 „Fremder Nachbar“ beim Filmfestival Münster | 22. September 2019 

 Thementag „Die Briten im Münsterland“ im Rahmen des 

Münsterlandfestivals | 27. Oktober 2019 

 „Fremder Nachbar“ – Podium und Ausstellung zur „Langen Nacht der 

Volkshochschulen“ in Dülmen | 20. September 2019 

 Anhang 

o facebook-Postings aus dem Jahr 2019 

o Mitschriften der Podiumsdiskussionen 

o Liste von Popsongs aus der Zeit des Kalten Krieges 

o Exposé für die Teilnahme am Evangelischen Kirchentag 



 

 

RKP-Projekt „Fremder Nachbar – Leben im 
Kalten Krieg im Münsterland“ 
 

„x_Orte“ Fotoausstellung in Dülmen | 15. Januar bis 15. Februar 
2019 

  



„x_Orte“ Fotoausstellung in Dülmen 

Die „x_Orte“ Fotoausstellung in Dülmen im Kultur und Weiterbildungszentrum Alte 
Sparkasse der Stadt Dülmen zeigte vom 15. Januar bis zum 15. Februar unter anderem 
Fotos aus dem Themenbereich des Projekts „Fremder Nachbar“, beispielsweise vom 
ehemaligen Sondermunitionslager in Dülmen-Visbeck. Die hier gezeigten Bilder aus 
Dülmen, einer langjährigen ehemaligen Garnisonsstadt, stammen teilweise aus dem 
Themenbereich „Fremder Nachbar – Leben im Kalten Krieg im Münsterland“. Die Motive 
zeigen entsprechende landschaftliche wie architektonische Spuren des Kalten Krieges. 

  



 

 

RKP-Projekt „Fremder Nachbar – Leben im 
Kalten Krieg im Münsterland“ 
 

Seminar „Cold War Lyrics“ | Sommersemester 2019 

  



Seminar „Cold War Lyrics“  

Popsongs als eine Form des 
kulturellen Widerhalls auf die Zeit 
des Kalten Krieges untersuchten 
Studierende der WWU Münster im 
Sommersemester in einem 

Seminar der Arbeitsstelle 
Forschungstransfer, im Rahmen 
des RKP-Projekts „Fremder 
Nachbar - Leben im Kalten Krieg 
im Münsterland“. Die 
Veranstaltung „Cold War Lyrics - 
(pop)kulturelle Spuren des Kalten 
Krieges“ richtete sich an 

Studierende aller Fächer und Fachbereiche. Eine Exkursion zum rock'n'popmuseum 
Gronau rundete die Theorie ab. Die Seminarteilnehmer erwiesen sich als wache und 
interessierte Studierende. Aus der Lehrveranstaltung sind einige lesenswerte Essays mit 
einer bemerkenswerten Bandbreite aus der gesamten Zeitspanne des Kalten Krieges 
hervorgegangen. 

Im Anhang findet sich eine Liste mit Popsongs, die teilweise von den Studierenden 
zusammengetragen wurde. Etwa die Hälfte der Einträge stammt aus den Antworten der 
2018 begonnenen Umfrage „Fremder Nachbar“. Zu der Ausstellung im Rahmen der 
„Langen Nacht der Volkshochschulen“ am 20. September haben Dülmener 
Bürgerwissenschaftler die genannten Songs an einer Hörstation für die Besucher der 
Wissenschaftsbox zugänglich gemacht. 

  



 

 

 

 

RKP-Projekt „Fremder Nachbar – Leben im 
Kalten Krieg im Münsterland“ 
 

Besuch der Ausstellung „Briten in Nordrhein-Westfalen“ im 
Landtag NRW | 22. Mai 2019 

  



Besuch der Ausstellung „Briten in Nordrhein-Westfalen“  
im Landtag NRW 

Eine Delegation der Projektgruppe 
"Fremder Nachbar – Leben im Kalten 
Krieg im Münsterland" mit 
Bürgerwissenschaftlern aus Dülmen hat 
am 22. Mai 2019 die Ausstellung „Briten 
in Nordrhein-Westfalen 1945-2019“ im 
Landtag NRW in Düsseldorf zusammen 
mit der Kuratorin Dr. Bettina Blum 
angeschaut. Die sehenswerte Ausstellung 
zeigte das Leben der britischen Soldaten 
in Nordrhein-Westfalen und die 
Geschichten des deutsch-britischen 
Zusammenlebens in den vergangenen 
mehr als 70 Jahren.  

  



 

 

RKP-Projekt „Fremder Nachbar – Leben im 
Kalten Krieg im Münsterland“ 
 

„Fremder Nachbar – Leben im Kalten Krieg im Münsterland“: 
Wissenschaftsbox und Workshop beim Evangelischen Kirchentag 
in Dortmund | 19.-23. Juni 2019 

  



Die Wissenschaftsbox hatte einen hervorragenden Platz beim „Markt der 
Möglichkeiten“  

 Während des gesamten Kirchentags hat die Arbeitsstelle Forschungstransfer (AFO) das 
Projekt „Fremder Nachbar – Leben im Kalten Krieg im Münsterland“ vorgestellt. Zu 
diesem Zweck hatte das Projektteam der Expedition Münsterland die Wissenschaftsbox 
der WWU in einen mobilen Ausstellungsraum verwandelt und zeigte dort Exponate aus 
der bürgerwissenschaftlich geprägten Projektarbeit und thematisch passende Fotos aus 
der Reihe „x_Orte“. Zeitzeugen bereicherten die Ausstellung mit ihren eigenen 
Erfahrungen und mit ihrem Wissen.  

Die Wissenschaftsbox 
der WWU bot auf dem 
„Markt der 
Möglichkeiten“ vom 20. 
bis 22. Juni eine 
Gelegenheit, 
Ergebnisse aus dem 
Projekt „Fremder 
Nachbar – Leben im 
Kalten Krieg im 
Münsterland“ zu 
sehen, eigene 
Erfahrungen zu teilen 
und mit Zeitzeugen zu 
sprechen. Die 
Wissenschaftsbox und 
ein Dialog-Workshop 
waren auf der 

Außenfläche A3 der Westfalenhallen im Themenbereich „Gewalt überwinden – Frieden 
schaffen“ zu finden. Die AFO nutzte den regen Publikumsbesuch auch, um die 2018 
begonnene Umfrage über das Interesse an und das Wissen über die Zeit des Kalten 
Krieges fortzusetzen. 



 

Die Reproduktion eines Flugblatts der Friedensbewegung im Münsterland aus dem Jahr 1983 

war nur eines von vielen Exponaten in der Wissenschaftsbox der WWU. 

 

 

Workshop „Der Kalte Krieg, wie ,vorbei‘ ist er wirklich?“ 

Mit der Frage, wie „vorbei“ der 
Kalte Krieg wirklich ist, 
beschäftigte sich ein hochkarätig 
besetzter Workshop am Samstag, 
dem 22. Juni, auf dem 
Evangelischen Kirchentag in 
Dortmund.  

Als Gäste waren der Philosoph 
Prof. Dr. Michael Quante (WWU), 
Generalmajor a.D. Robert 
Bergmann (Dülmen), 
Bürgermeisterin Lisa Stremlau 
(Dülmen) und Winfried Nachtwei, 

MdB a.D., auf dem Podium. Moderatorin war Dr. Elisa Franz von der Arbeitsstelle 
Forschungstransfer (AFO).  

Im Workshop stand das Gespräch mit Zeitzeugen im Vordergrund, im Dialog mit den 
Besuchern. Dabei ging es um die Frage, wie prägend jahrzehntelanges Schwarz-Weiß-
Denken aus philosophischer, militärischer und zivilgesellschaftlicher Sicht war, und ob 
der Kalte Krieg tatsächlich beendet ist. Der 37. Deutsche Evangelische Kirchentag stand 



unter der Losung „Was für ein Vertrauen“. Dies nahm der Workshop zum Anlass, unter 
dem Aspekt „Vertrauen unter/trotz Bedrohung“ auch eine Beschäftigung mit 
beispielsweise der Friedensbewegung und kultureller Bewältigungsstrategien aus der 
Zeit des Kalten Krieges anzuregen. 

Wie hat das globale Tauziehen der 
beiden Großmächte USA und 
Sowjetunion das alltägliche Leben 
im Münsterland beeinflusst? 
Besichtigte die Familie beim 
Ausflug zum Tag der Offenen Tür 
die nahe gelegene Kaserne? Oder 
zog der Freundeskreis eher 
gemeinsam zum friedensbewegten 
Ostermarsch? Vielerorts galt das 
Militär im Stadtbild als ganz 
normal. Kommunen freuten sich 
über die Kaufkraft und 

Arbeitsplätze. Einschränkungen durch Manöver oder Fluglärm gehörten für die Bürger 
dennoch dazu, ebenso wie die in verschiedenen Phasen des Kalten Krieges mehr oder 
weniger präsente Angst vor einem dritten Weltkrieg. Ängste aus der Zeit des Kalten 
Krieges, das gesellschaftliche „Aufatmen“ nach der Wende, aber auch heutige, neue 
Szenarien gegenseitiger Bedrohung von Staaten kamen in dem gut besuchten Workshop 
zur Sprache. Das Format erwies sich als so gut geeignet, dass für 2020 eine ähnliche 
Veranstaltung im Theater Münster geplant ist.  

Eine Mitschrift des Podiums sowie ein Exposé zur Projektpräsentation auf dem 
Kirchentag findet sich im Anhang. 

  



  



 

 

 

RKP-Projekt „Fremder Nachbar – Leben im 
Kalten Krieg im Münsterland“ 
 

Filmfestival Münster: Drohnenfilm über das ehemalige 
Atomwaffenlager Dülmen-Visbeck | 22. September 2019 

  



Filmfestival Münster: Drohnenfilm über das ehemalige 
Atomwaffenlager Dülmen-Visbeck | 22. September 2019 

Der im Rahmen des Projekts 
„Fremder Nachbar – Leben im 
Kalten Krieg“ entstandene 
Drohnenfilm über das ehemalige 
Sondermunitionslager Dülmen-
Visbeck hat sich erfolgreich für 
das Programm des Filmfestivals 
Münster beworben. In der Rubrik 
„Westfalen Connection“ wurde 
der Film am Sonntag, dem 22. 
September, im Schloßtheater 
Münster gezeigt. Die Jury des 
Filmfestivals ermutigte den 
Servicepunkt Film, den Film 
"Fremder Nachbar" auch beim 
Internationalen Uranium Film 
Festival einzureichen. 

Das Sondermunitionslager 
Dülmen-Visbeck war in der Zeit des Kalten Kriegs Standort für Nuklearwaffen im 
Münsterland. Das ehemalige Militärgelände ist für die Öffentlichkeit nicht zugänglich. 
Der Servicepunkt Film und die Arbeitsstelle Forschungstransfer hatten diesen Ort im 
Sommer 2018 besucht und einen Drohnenfilm über das ehemalige Atomwaffenlager 
erstellt. Der Film war beim 52. Deutschen Historikertag im September 2018 zum ersten 
Mal präsentiert worden und ist auf den Seiten der WWU Münster zu sehen: 

http://go.wwu.de/r4fld (Videoportal der WWU Münster) 
http://go.wwu.de/dkhkp (Videoportal der Expedition Münsterland) 

Die Arbeitsstelle Forschungstransfer zeigt den Film darüber hinaus bei Veranstaltungen, 
unter anderem beim Evangelischen Kirchentag in Dortmund im Themenbereich „Gewalt 
überwinden - Frieden schaffen“.  

Weitere Infos bietet die Seite des Filmfestivals: http://go.wwu.de/17vok  



 

 

 

RKP-Projekt „Fremder Nachbar – Leben im 
Kalten Krieg im Münsterland“ 
 

Thementag „Die Briten im Münsterland“ im Rahmen des 
Münsterland Festivals | 27. Oktober 2019 

  



Thementag „Die Briten im Münsterland“ im Rahmen des 
Münsterland Festivals part 10 

Auf die Spuren der 
britischen Stationierung im 
Münsterland zur Zeit des 
Kalten Krieges machten 
sich rund 300 Besucher bei 
einem Themennachmittag 
„Die Briten im 
Münsterland“ am Sonntag, 
27. Oktober 2019. Eine 
Ausstellung in der 
Friedenskapelle in Münster 
sowie eine Busexkursion 
machte auf diese Spuren 
aufmerksam und lud zum 

Dialog mit Zeitzeugen ein. Der Themennachmittag war Teil des Münsterland Festivals part 
10 und des Projektes „Fremder Nachbar – Leben im Kalten Krieg im Münsterland“. Er 
fand statt in Kooperation mit der Deutsch-Britischen Gesellschaft Münster/ Münsterland, 
der Friedenskapelle und der Arbeitsstelle Forschungstransfer, WWU Münster. Der 
britische Generalkonsul Rafe Courage eröffnete den Thementag mit einem Grußwort. 

Als ehemalige britische Garnisonskirche ist 
die Friedenskapelle Münster selbst ein Ort, 
der von der britischen Stationierung zeugt. 
Sie stand im Mittelpunkt des 
Themennachmittags „Die Briten im 
Münsterland“. Eine Ausstellung in der Kirche 
präsentierte Fotos, Filme, Archivmaterial und 
eine Sound-App. Eigens für den Thementag 
sind vier neue Motive der Reihe „x_Orte“ 
erstellt worden. Eine Führung bot 
Informationen über die Kapelle und den 
geschichtsträchtigen Friedenspark. Das 
Doncaster Youth Swing Orchestra (DYSO) war als musikalischer Gast dabei, es gab ein 
landestypisches Catering für die Festivalbesucher. Eine Bustour, geleitet von dem 
britischen Offizier Simon Hirst und von Dr. Wilhelm Bauhus (AFO), führte zur ehemaligen 
York-Kaserne in Gremmendorf und zum ehemaligen Sondermunitionslager Ostbevern-
Schirlheide.  

 



Die Veranstaltung wurde von allen Kooperationspartnern 
breit beworben, zum einen durch das Festivalbüro, die 
Friedenskapelle und die Deutsch-Britische Gesellschaft, zum 
anderen über die Uni-Kanäle durch die AFO und die WWU-
Pressestelle (Plakate, Flyer, iDisplays und digitale Stelen in 
den Hörsälen). Das Interesse an dem Thema war groß. Die 
Bustour war bereits im Vorfeld ausgebucht, und auch die 
Ausstellung in der Friedenskapelle war rege besucht, auch 
von der Presse. Bis einschließlich Dezember 2019 erreichten 
die AFO immer noch Medienanfragen in direktem 
Zusammenhang mit dem Thementag. 

  



 

Zeitplan des Thementags „Die Briten im Münsterland“ 

  



 

Westfälische Nachrichten vom 28. Oktober 2019  



 

 

 

RKP-Projekt „Fremder Nachbar – Leben im 
Kalten Krieg im Münsterland“ 
 

Fortsetzung der AG „Fremder Nachbar“ in Dülmen | ab 29. 
November 2018 

  



Fortsetzung der AG „Fremder Nachbar“ in Dülmen  

Seit dem ersten Treffen der AG „Fremder Nachbar – Leben im Kalten Krieg im 
Münsterland“ in Dülmen in Kooperation mit der VHS Dülmen – Haltern am See im 
November 2018 hat die Gruppe auch 2019 weitergearbeitet. Die Teilnehmer haben 
Archivmaterial herausgesucht und ausgewertet, Spuren des Kalten Krieges in ihrer Stadt 
erkundet und dokumentiert sowie Veranstaltungen mitvorbereitet und begleitet. 
Insbesondere mit Blick auf die Entwicklung des Geländes in Visbeck (ehemaliges 
Sondermunitionslager) haben sowohl die Bürgerwissenschaftler als auch die Beteiligten 
von VHS, Kulturbüro und Stadtarchiv signalisiert, dass sie ihre Arbeit auch im Jahr 2020 
fortsetzen möchten. Aus der AG ist eine Reihe von Texten und Bildern entstanden, die 
zurzeit für eine Veröffentlichung vorbereitet werden. Für den Austausch von Dateien nutzt 
die AG eine gemeinsame Cloud, deren technischer Rahmen und Nutzerverwaltung von 
der VHS betreut wird. 

„Der Einsatz für den Frieden lohnt IMMER!“  
Eintrag eines Besuchers im Gästebuch des Projekts „Fremder Nachbar“. 
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